
Im Blickpunkt
Kirchennachrichten  

für die Kirchgemeinde Obercunnersdorf 
 

Dezember 2022 bis Februar 2023



Gottesdienste

Datum Anlass Großschweidnitz Niedercunnersdorf

27.11. 1. Advent

4.12. 2. Advent 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

11.12. 3. Advent 10.15 Uhr Musik-GD 
Pfr. Allen

18.12. 4. Advent 10.15 Uhr AM-GD 
Pfr. Pertzsch

24.12. Heilig Abend 15.30 Uhr 
Pfr. Pertzsch

17.30 Uhr 
Pfr. Pertzsch

25.12. 1. Weihnachtstag 10.15 Uhr AM-GD 
Pfr. Markert

26.12. 2. Weihnachtstag 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

31.12. Silvester 15.30 Uhr AM-GD 
Pfr. Pertzsch

17.00 Uhr AM-GD 
Pfr. Pertzsch

1.1. Neujahr

6.1. Epiphanias 17.00 Uhr 
Pfr. Pertzsch

8.1. 1. So. n. Epiph. 10.30 Uhr 
Pfr. Markert

15.1. 2. So. n. Epiph. 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

22.1. 3. So. n. Epiph.

29.1. Letzter So. n. Epiph. 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

9.00 Uhr 
Pfr. Pertzsch

5.2. Septuagesimä

12.2. Sexagesimä 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

10.30 Uhr 
Herr Gehring

19.2. Estomihi 9.00 Uhr 
Pfr. Guder

26.2. Invokavit 10.15 Uhr 
Pfr. Pertzsch

5.3. Reminiscere 10.15 Uhr 
Herr Drechsel



Gottesdienste

Datum Anlass Obercunnersdorf Kottmarsdorf

27.11. 1. Advent 10.15 Uhr Fam.-GD 
Pfr. Guder

4.12. 2. Advent 9.00 Uhr 
Pfr. Pertzsch

11.12. 3. Advent

18.12. 4. Advent 10.15 Uhr AM-GD 
Pfr. Pertzsch

9.00 Uhr 
Pfr. Allen

24.12. Heilig Abend 15.30 Uhr Pfr. Guder 
22.00 Uhr Pfr. Allen

17.30 Uhr 
Pfr. Guder

25.12. 1. Weihnachtstag 9.00 Uhr 
Pfr. Markert

26.12. 2. Weihnachtstag 9.00 Uhr 
Pfr. Pertzsch

31.12. Silvester 23.15 Uhr  
Herr Gehring

17.00 Uhr 
Pfr. Allen

1.1. Neujahr 14.00 Uhr 
Pfr. Allen

6.1. Epiphanias

8.1. 1. So. n. Epiph. 9.00 Uhr 
Pfr. Markert

9.00 Uhr 
Pfr. Markert

15.1. 2. So. n. Epiph. 10.30 Uhr 
Pfr. Guder

22.1. 3. So. n. Epiph. 10.30 Uhr 
Pfr. Markert

9.00 Uhr 
Pfr. Markert 

29.1. Letzter So. n. Epiph.

5.2. Septuagesimä 10.30 Uhr 
Herr Bergs

9.00 Uhr 
Herr Bergs

12.2. Sexagesimä

19.2. Estomihi 10.30 Uhr 
Pfr. Guder

26.2. Invokavit 9.00 Uhr 
Pfr. Pertzsch

5.3. Reminiscere 10.30 Uhr 
Pfr. Markert

9.00 Uhr 
Pfr. Markert



Der Titel braucht keine große Erklärung. 
Die Energiekrise hat uns erreicht und voll 
erwischt. Strom wird teurer, die Gaspreise 
gehen durch die Decke. Der nächsten 
Heizkostenabrechnung sehen manche 
schon wie einem Horrorfilm entgegen. An 
allen Ecken gibt es Tipps zum Energie-
sparen. Und die Weihnachtsbeleuchtung 
steht bei manchen auf der Kippe. Men-
schen gehen auf die Straße, mit sehr be-
rechtigten Sorgen und echten Existenz-
ängsten, aber manchmal auch mit sehr 
schlichten oder ungeschönt egoistischen 
Lösungsvorschlägen oder Forderungen, 
nach dem Motto: Was gehen mich die zer-
bombten Wohnhäuser in Charkiw an, 
Hauptsache meine Stube ist warm!  
Und weil das doch etwas zu hart klingt, 
scheint es leichter, stattdessen die ge-
samte Berichterstattung der Medien, die 
Kompetenz der Entscheidungsträger oder 
gleich das gesamte politische System un-
ter Generalverdacht zu stellen. 
Selig, wer sich in der verwirrenden Lage 
immer noch ein bisschen (Galgen-)Humor 
bewahren kann. Selig auch, wer sich ein-
fach nicht entmutigen lässt. Und selig 
auch, wer seinen ethischen Kompass bei 
all dem nicht über Bord wirft. 
Auch in unseren Kirchen werden wir spa-
ren müssen, noch mehr als bisher. Auch 
wenn unsere Heizungen weiter an sind 
und kein Gottesdienst aus Spargründen 

abgesagt werden wird! Sich warm anzie 
hen, eine Jacke unter den Mantel, eine 
Decke mitbringen – sicher nicht die popu-
lärsten Möglichkeiten, aber auch kein He-
xenwerk.  
Ich frage mich eher, wie es uns gelingt, 
uns auch innerlich warm anzuziehen, da-
mit unsere Menschlichkeit nicht erfriert, 
damit unser Mitgefühl nicht kalt, damit un-
ser Blick auf noch Bedürftigere nicht eisig 
wird. 
Ich fürchte, die innere Kälte wird uns allen 
viel mehr zu schaffen machen, als die äu-
ßere. Aber – und das ist die gute Nachricht 
– der inneren Kälte sind wir nicht machtlos 
ausgeliefert. Die können wir beeinflussen. 
Wir können unsere Heizkörper der Barm-
herzigkeit, der Geduld, des Vertrauens ge-
trost auf Anschlag drehen. Denn diese Hei-
zungen hängen nicht am Öl oder am Gas, 
sondern die werden von anderer Stelle be-
füllt! 
Selig, wer es glauben kann, dass unsere 
Hilfsbereitschaft, unsere Liebe, unsere 
Herzlichkeit sich aus Gottes Quellen spei-
sen. Denn bei diesem Treibstoff geht es 
nie ums Sparen, sondern immer ums Ver-
schwenden!  
 
Es grüßt Sie herzlich  
(aus einem recht frischen Arbeitszimmer)  
 

Ihr Pfarrer Thomas Markert, Kemnitz 

Andacht
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Sich warm anziehen 



Freitagsgottesdienste  
in Großschweidnitz, 
Krankenhauskirche  

 6.1.      17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
20.1.      17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
27.1.     17.00 Uhr     Katholischer GD 
 3.2.      17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
17.2.      17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
24.2.     17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
24.3.     17.00 Uhr     Ev. Gottesdienst 
 
  
Kollektenplan 

26.12. Katastrophenhilfe und  
Hilfe für Kirchen in Osteuropa 

 1.1. Gesamtkirchliche Aufgaben  
der EKD 

 6.1. Ev.-luth. Missionswerk Leipzig e.V.  
29.1. Bibelverbreitung – Weltbibelhilfe 
 5.2. Gesamtkirchliche Aufgaben  

der VELKD 
19.2. Besondere Seelsorgedienste: 

Krankenhaus- und Klinik-,  
Gehörlosen-, Schwerhörigen-, 
Justizvollzugs- und  
Polizeiseelsorge 

12.3. Kongress und Kirchentagsarbeit 
in Sachsen – Erwachsenen- 
bildung – Tagungsarbeit 

 
An den anderen Sonntagen wird für un-
sere Kirchgemeinden im Kirchgemeinde-
bund Löbauer Region gesammelt. 
 

Vertretungen/ 
Abwesenheit 

Pfarrer Markert:  
11.2. –15.2.2023  
zum Konfi-Castle in Hohnstein 
16. –22.2.2023 Urlaub  
Vertretung: Pfr. Pertzsch 
 
Seniorenkreis  
Obercunnersdorf  

jeweils Mittwoch 14.30 Uhr  
im Kirchsaal Obercunnersdorf:  
7.12., 4.1., 1.2. 
 
Frauenkreis  
Niedercunnersdorf 

jeweils Dienstag 14.30 Uhr  
im Pfarrhaus Niedercunnersdorf 
13.12., 17.1., 14.2.  
 
Gebetskreis 

Aller 14 Tage Mittwoch (OC) 
Information über Chr. Heinrich  
(Telefon 0174 1731937)  
und Frau Herrmann 
 
Friedensgebet 

jeden Freitag 19.00 Uhr  
in der Obercunnersdorfer  
Kirche 
 

Informationen und  Veranstaltungen

5



Freud und Leid in der Gemeinde

Bibelstunde der  
Landeskirchlichen  
Gemeinschaft 

jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
 
 
Veranstaltungen  
im ASB-Pflegeheim 
Obercunnersdorf 

einmal im Monat jeweils 9.00 Uhr  
und 10.00 Uhr mit Abendmahl 
Haus I und II 
Leider können wir keine genauen Angaben 
machen. Bitte bei den betreffenden An-
sprechpartnern im Heim melden. Danke! 
 
 
Hauskreise 

Ober- und Niedercunnersdorf 
jeden 1. Mittwoch im Monat  
ab 19.30 Uhr 
 
Hauskreis Kottmarsdorf  
jeweils Mittwoch 19.30 Uhr: 
7.12. bei Fam. Matthias Koy 
4.1. bei Fam. Andreas Augustin 
1.2. bei Frau Andrea Preusker 
 
Hauskreis Großschweidnitz  
nach Absprache – bitte melden bei  
Ronald und Christina Mitter, 
neue Tel.-Nr. 03585 862614 
 

Chorprobe in  
Obercunnersdorf 

jeden Donnerstag 19.30 Uhr im Kantorat 
 
Posaunenchor  

Obercunnersdorf: montags 19.00 Uhr 
Kottmarsdorf: montags 19.00 Uhr 
in der Kirche / Gemeinderaum 
 
Fahrdienst  
zum Gottesdienst 

Wenn Sie den Gottesdienst oder eine an-
dere Veranstaltung in der Gemeinde be-
suchen möchten, aber die Kirche / Veran-
staltungsort nicht allein erreichen können, 
wenden Sie sich bitte an unsere Kirchvor-
steher. Sie sind gern bereit, Sie mit dem 
Auto mitzunehmen. 

Informationen und Veranstaltungen
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Ausblicke
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Liebe Gemeinde,  
am ersten Advent machen sich Maria und 
Josef auf den Weg – nicht auf den nach 
Bethlehem, sondern durch unsere Ober-
cunnersdorfer Kirchgemeinde. Und sie ha-
ben (neben dem Jesus-Kind und einer 
Krippe) verschiedene Adventliche Überra-
schungen und Dinge mit im Gepäck. Im-
mer nur für eine Nacht werden sie Station 
machen in einem Haus, bei einem (über-
raschten) »Herbergswirt«. Welche Station 
dann jeweils die nächste sein wird, ent-
scheiden nicht die beiden, sondern deren 
jeweiliger Gastgeber. Wenn sie vielleicht 
an einem Abend oder Morgen bei Ihnen 
vor der Tür stehen, dann ist das nur an ei-
nem kleinen Koffer zu erkennen. Und wo 
sie Halt machen, braucht es an Gast-

freundschaft nichts weiter, als eine kleine 
Viertelstunde Zeit und eine behutsame No-
tiz über ihren Besuch und die »Erlebnisse« 
mit ihm. Und bei wem sie nicht vor der Tür 
stehen, der kann ihnen trotzdem begeg-
nen, denn in den Gottesdiensten am  
8. Januar werden sie persönlich dabei 
sein. An jenem Sonntag werden sie ihren 
Weg durch unsere Kirchgemeinde been-
den und sich – voraussichtlich bis zur 
nächsten Adventszeit – verabschieden. 
Lassen Sie sich als mögliche Gastgeber 
überraschen und lassen Sie sich ein: auf 
eine ungewöhnliche leise-feine Begeg-
nung in dieser Adventszeit.  
 
Herzlich grüßen  

Sabine Selbig und Pfr. Thomas Markert 

Wer bekommt Maria und Josef zu Besuch? 

Mitarbeiter-Dankesfeier am 2.12. in Obercunnersdorf 
und am 10.1. in Kottmarsdorf 

Dass in unserer Kirchgemeinde trotz der 
schwierigen Personalsituation so vieles 
passiert und möglich ist, liegt vor allem an 
unseren vielen ehrenamtlichen Mitarbei-
tern, die sich an so vielen Stellen und un-
glaublich selbstständig einbringen und en-
gagieren! Nachdem die traditionelle 
Mitarbeiterdankesfeier in den zurücklie-
genden zwei Jahren nicht stattfinden 
konnte, ist es nun umso schöner, dass wir 
uns in diesem Jahr wieder zu einer Mitar-

beiter-Dankes-Adventsfeier treffen kön-
nen. Wir laden alle ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus Ober- und 
Niedercunnersdorf sowie aus Groß-
schweidnitz am Freitag, dem 2. Dezem-
ber herzlich dazu ein, um 19.00 Uhr ins 
Kantorat. Die Weihnachtsfeier für die Kott-
marsdorfer Ehrenamtlichen findet am 
Dienstag, dem 10. Januar 2023, eben-
falls 19.00 Uhr, im Gemeinderaum, in 
der Kottmarsdorfer Kirche statt.  



Ausblicke

8

Adventskonzert 
am 2. Advent, 17.00 Uhr 

Unser Kirchenchor unter der Leitung von 
Gethin Webster sowie der Obercunners-
dorfer Volkschor haben sich in diesem Jahr 
für ein gemeinsames Adventskonzert zu-
sammengefunden, am 4. Dezember 2022, 
17.00 Uhr, in der Obercunnersdorfer Kir-
che. Geistliche Advents- und Weihnachts-
lieder aus unserer und vielleicht auch aus 
angelsächsischer Tradition werden zu hö-
ren sein, gemischt mit einem mehrstimmi-
gen und vielseitigen musikalischen Pro-
gramm. Lassen Sie sich einladen und 
überraschen. Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende für die Unterstützung der Kirchen-
musik in Obercunnersdorf wird gebeten.  
 
Offenes Weihnachts- 
liedersingen mit unserem 
Chor am 15.12. 

Unser Kirchenchor lädt alle sangesfreudi-
gen Obercunnersdorfer herzlich ein zu ei-
nem offenen Liedersingen (Wunschlieder 
sind ganz bestimmt möglich), am Donners-
tag, dem 15. Dezember, ab 19.30 Uhr, im 
Kantorat. Im Anschluss daran sind dann 
alle noch zu einem gemütlichen advent -
lichen Beisammensein mit Pfefferkuchen 
und Glühwein eingeladen. An dieser Stelle 
möchte ich gleichzeitig auch einen herzli-
chen Dank an Gethin Webster zum Aus-
druck bringen. Er hat die Leitung unseres 
Chores ab September ’22 zunächst für ca. 

ein Jahr übernommen. Er und auch die 
anderen Sängerinnen und Sänger des 
Chores würden sich über guten Zuspruch 
zum gemeinsamen Singen genauso 
freuen, wie über zwei oder drei neue Stim-
men, die den Chor auch im neuen Jahr 
verstärken wollen. Probieren Sie doch das 
eine oder das andere oder beides aus.  
 
Friedenslicht 
aus Bethlehem 

Das Friedenslicht ist bereits 
unterwegs. Wir hoffen, dass Familie Röhle 
es wieder in Zittau beim Dreiländer-Punkt 
holen kann. Wenn es so ist, wird es zur 
Christnacht wie immer verteilt. 



Die Zeit für die frühen Gottesdienste in un-
seren Kirchen bleibt unverändert bei 
9.00 Uhr. Allerdings werden die späteren 
Gottesdienste ab Januar 2023 erst 10.30 
Uhr beginnen. Dies betrifft die Orte Ober-
cunnersdorf, Niedercunnersdorf und Kott-
marsdorf (in Großschweidnitz bleibt die 
10.15 Uhr Zeit aus Klinik-Organisations-
Gründen bestehen). Grund für diese kleine 
Zeitverschiebung ist, dass immer öfter 
Pfarrer oder auch Kantoren aus anderen 
Orten im Kirchgemeindebund zu einem  

zweiten Gottesdienst zu uns kommen. Die 
Fahrtwege werden länger. Um weiterhin 
an vielen Orten möglichst regelmäßig Got-
tesdienste feiern zu können, möchten wir 
die Gottesdienstzeiten in allen Gemeinden 
unseres Kirchgemeindebundes so gut wie 
möglich vereinheitlichen.  
Wir hoffen, Sie können sich gut auf diese 
Verschiebung einlassen und bitten um Ihr 
Verständnis. 
Im Namen des Kirchenvorstandes,  

Pfr. Thomas Markert 

Ausblicke
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Die alljährliche Allianzgebetswoche findet 
vom 9. bis 14. Januar 2023 in Obercun-
nersdorf statt. Wir treffen uns eine Woche 
lang abends 19.30 Uhr im Kirchsaal, Alte 
Schulgasse 2, in Obercunnersdorf, um ge-
meinsam über Gottes Wort nachzudenken, 
zu reden und zu beten.  
Der Apostel Paulus fordert uns in seinen 
in der Bibel veröffentlichten Briefen dazu 
auf, dass wir uns freuen sollen, auch wenn 
uns im Alltag oft genug nicht dazu zumute 
ist. Es ist nicht leicht, dieser Aufforderung 
Folge zu leisten, wenn uns Schmerzen 
quälen, wir einen geliebten Menschen ver-
loren haben oder wir dem Leiden in der 
Welt ohnmächtig gegenüberstehen. An 
den Abenden unserer Gebetswoche wol- 

 
len wir gemeinsam über die Freudenbot-
schaft des Apostels Paulus nachdenken: 
die Freude an der Schöpfung, die Freude 
an Jesus Christus, die Freude als Frucht 
des Heiligen Geistes, zur Freude geschaf-
fen, die Freude im Miteinander, die Freude 
über die Erlösung, die Freude im Leid und 
schließlich die ewige Freude.

Herzliche Einladung zur Allianzgebetswoche  
Thema: »... damit meine Freude sie ganz erfüllt« 

 

Zur Erinnerung: Leicht veränderte Gottesdienstzeiten 
ab Januar 2023: Neu 10.30 Uhr 
 



… sollte es nach unser aller Wünschen 
gerne aussehen. Damit es auch tatsäch-
lich so aussieht, dafür sind wir auf Unter-
stützung aus unserer Gemeinde / aus un-
serem Ort angewiesen. Wir suchen dafür 
eine engagierte Person, die im Rahmen 
einer Aufwandsentschädigung / Ehren-
amtspauschale oder auch im Rahmen ei-
ner MAE-Maßnahme (dafür müssen die 
arbeitsrechtlichen Voraussetzungen erfüllt 
sein) einige Stunden pro Woche bzw. Mo-
nat für die Pflege von Rasen, Wegen und 
Grabflächen investiert. Damit schön und 
schick um die Obercunnersdorfer Kirche 
nicht nur ein unerfüllter Wunsch oder ein 
wiederkehrendes Ärgernis bleibt.  
Bitte wenden Sie sich bei Interesse an 

Horst Gehring oder Pfr. Thomas Markert 
(Telefon 035874 22767). 
 
Damit möchte ich auch im Namen des Kir-
chenvorstandes einen großen Dank ver-
binden: in den zurückliegenden Wochen 
und Monaten haben sich immer wieder 
freundliche Hände und engagiere Helfer 
aus unserer Gemeinde gefunden, die bei 
kleineren oder größeren Aktionen mit Hand 
angelegt haben, sei es auf dem Kinder-
friedhof oder bei der Pflege des Geländes 
rund ums Pfarrhaus. Vieles geschieht oft 
im Verborgenen, deswegen an dieser 
Stelle ein ganz sichtbarer und herzlicher 
Dank für jede kleine oder große Unterstüt-
zung und alles unaufgeregtes Anpacken!  

Ausblicke
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Schön und schick um die Obercunnersdorfer Kirche 

Nutzung unserer neuen Winterkirche  
in Obercunnersdorf  
  
Nachdem wir über zwei Jahre den neuen 
Mehrzweckraum in unsere Obercunners-
dorfer Kirche eingebaut haben, steht uns 
dieser Raum nun erstmals auch als Win-
terkirche zur Verfügung.  
Alle Gottesdienste in Obercunnersdorf (so-
wohl 9.00 als auch 10.30 Uhr) werden in 
der Zeit zwischen Epiphanias und Grün-
donnerstag hier stattfinden. Sicher muss 
sich manches dafür noch einspielen und 

zusammenfinden, wir müssen sehen, wie 
und ob die Plätze reichen und wie wir es 
mit der Musik machen. Für all das werden 
sich sicher gute Lösungen finden, auch 
wenn wir hier oder da gewiss noch etwas 
Geduld brauchen werden. Jedenfalls ist 
unsere Winterkirche gut geheizt und freut 
sich im Winter auf Ihren Gottesdienstbe-
such.  



 

 
Am ersten Freitag im März gehört der 
Weltgebetstag schon seit Jahren zum fes-
ten Bestandteil unseres Gemeindelebens. 
Im kommenden Jahr laden Frauen aus 
Taiwan unter dem Thema »Glaube be-
wegt« dazu ein, ihr Land und ihren Glau-
ben näher kennenzulernen. Wir feiern den 
Weltgebetstag am Freitag, dem 3. März, 
in Niedercunnersdorf. Einzelheiten stehen 
dann in der nächsten Ausgabe des 
»BLICKPUNKT«.  

Pfr. Th. Markert

Ausblicke auf März
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Bibelwoche vom 13. bis 17. März 2023 

Bitte notieren Sie diesen Termin schon mal 
in Ihrem Kalender: Vom 13. bis 17. März 
(Montag bis Freitag) laden wir wieder zu 
fünf Bibelwochenabenden an unsere ver-
schiedenen Gemeindestandorte ein. Wir 

beschäftigen uns dann mit Bibeltexten aus 
dem Neuen Testament, aus der Apostel-
geschichte. Einzelheiten finden Sie auch 
dazu im nächsten »BLICKPUNKT«. 
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Glauben leben

Den Glauben kennengelernt hatte 
Klaus schon als Kind durch seine Mut-
ter Elisabeth und als Heranwachsender 
in der Jungen Gemeinde bei Pfarrer 
Leßmann. 
Rosi kam durch die Familie von Klaus 
zum Glauben. Sie ließ sich am Ernte-
dankfest vor 55 Jahren bei Pfarrer 
Wugk konfirmieren – eine Woche vor 
ihrer Hochzeit.  
Prägende Erfahrungen haben beide 
durch ihre Kindheit. Klaus erlebte die 
Flucht mit dem Großvater zum Kriegs-
ende. Er ist sich bewusst, dass sie da-
mals sehr behütet worden sind. Als sie 
aus Niedercunnersdorf herausfuhren, 
sahen sie mit Schrecken, dass schon 

Interview mit Klaus und Rosi Richter 

So ungefähr würde Familie Richter in Nie-
dercunnersdorf antworten, sollten sie ge-
fragt werden, wie lange sie bereits den 
sonntäglichen Kirchendienst in der schö-
nen Niedercunnersdorfer Kirche ausüben. 
Und das unaufgeregt, zuverlässig, gründ-
lich, mit großer Hingabe. Ich selbst habe 
nur einen Bruchteil dieser Zeit miterlebt 
und mitgestaltet. Aber im Namen aller Nie-
dercunnersdorfer sowie meiner Vorgänger 
im Pfarramt möchte ich Ehepaar Richter 
einen riesengroßen Dank aussprechen für 

ihren Einsatz und ihre liebevolle Sorge: für 
das Erscheinungsbild unserer Kirche, für 
das Gelingen so vieler Gottesdienste, für 
das Wohlfühlen aller Besucherinnen und 
Besucher! Vielen Dank Ihnen für alles, was 
Sie für unsere Kirche, für unsere Ge-
meinde, was Sie letztlich für Gott ver-
schenkt und getan haben! Gott behüte Sie 
weiter und schenke Ihnen gute Gesundheit 
und frohen Mut! Zum Jahresende geben 
Richters nun ihre Aufgaben weiter in an-
dere Hände. Pfr. Th. Markert 

Aus vielen Jahren wurden irgendwann Jahrzehnte 

Rosi und Klaus Richter  
aus Niedercunnersdorf, Alte Dorfstraße 2



A
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die Häuser in Löbau brannten. Beim 
Neuanfang später ging Klaus voller Be-
geisterung ans Werk. Rosi musste 
schon als Kind schwer arbeiten und 
trotzdem hat ihr diese Erfahrung im 
späteren Leben sehr geholfen, auch 
schwierige Situationen zu meistern. 
Ihre Motto lautet: »Geht nicht, gibt’s 
nicht. Es gibt immer eine Lösung.« 
Klaus hat eine Lieblingsgeschichte in 
der Bibel – die Geschichte von Joseph 
und seinen Brüdern. Beide finden gro-
ßen Halt in ihrem Glauben und das 
drücken auch die Bibelsprüche aus, 
die ihnen am wichtigsten sind. Für 
Klaus ist es der Spruch aus Psalm 103,4: 
»Lobe den Herrn meine Seele und ver-
giss nicht, was er dir Gutes getan hat.« 
und für Rosi ist es der bekannte Vers 
aus Psalm 23,1: »Der Herr ist mein 
Hirte, mir wird nichts mangeln.« 
 
Die Kirche in Niedercunnersdorf ist für 
die beiden so etwas wie die »zweite 
Heimat«, man könnte auch sagen, das 
»zweite Zuhause«. Hier investieren sie 
sehr viel Kraft, Zeit und Engagement. 
(Anmerkung des Autors: Herr Richter 
war 36 Jahre im Kirchenvorstand, hat 
39 Jahre den Friedhof in Niedercun-
nersdorf verwaltet und wird in diesem 
Jahr zum 70. Mal den Christbaum in 
der Kirche aufstellen. Beide kümmern 
sich seit vielen Jahren um viele Dienste 
in und um die Kirche – Glocken läuten, 

Turmuhr stellen und pflegen, Küster-
dienste von Blumen bis Kollekte, die 
Kirche für Bauleute, Monteure und Be-
sucher öffnen und vieles mehr).  
 
Sehr dankbar sind beide für ihre große 
Familie, für Kinder, Enkel und Urenkel. 
Dafür, dass sie alle so gut zusammen-
halten und dass sie viel Hilfe durch die 
Kinder erfahren. Gerade jetzt in dieser 
Zeit ist ihnen das so wichtig. Und es 
ist nicht selbstverständlich, das wissen 
sie zu schätzen.  
Rosi freut sich, dass sich ihre vielen 
Urenkel so gut entwickeln und gesund 
sind. Sie ist froh, dass sie in ihrer Fa-
milie das erleben kann, was sie in ihrer 
Kindheit vermisst hat. Auch sind sie 
sehr dankbar, dass sie ohne Repres-
salien in ihrem Leben durchgekommen 
sind. 
Für die Zukunft wünschen sich beide 
vor allem Gesundheit. Auch wichtig ist 
ihnen, dass der Zusammenhalt in der 
Familie so bleibt,wie er jetzt ist.  
Und für die Kirchgemeinde wünschen 
sich beide, dass sich Menschen finden, 
die sich gern aktiv mit einbringen.  
Auf die Frage, worüber kommt ihr ins 
Staunen, antworten Klaus und Rosi: 
»Wenn im Frühjahr die Blumen immer 
wieder blühen und wenn auf unserer 
Geländerstange am Bach ein Eisvogel 
sitzt.« »Dass in der Schöpfung alles zu 
100 Prozent durchkonstruiert ist.« ➜ 

Glauben leben
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Zu einem wichtigen Ritual, das sie  
gemeinsam täglich teilen, ist ihnen das 
Gebet und das Lesen der Herrnhuter Lo-
sung am Morgen geworden. Der Got-
tesdienstbesuch am Sonntag ist beiden 
wertvoll und die besonderen Momente 
im Kirchenjahr – das Loblied »Nun dan-
ket alle Gott« zum Erntedankfest und 
am Silvesterabend – und dass dazu alle 
aufstehen. 

Zum Schluss steht die Frage: Was wür-
det Ihr gern noch einmal machen? Rosi 
antwortet spontan: »Ich möchte gern 
noch einmal zur Enkeltochter auf die Alm 
in der Schweiz.« 
 
Vielen Dank an Klaus und Rosi  
Richter für die Einblicke in ihr  
gemeinsames Leben und  
ihren Glauben.

70. Jubelkonfirmation  

 
Das vertraute Glockengeläut unserer hei-
matlichen Kirche verkündete an jenem 
sonnigen Sonntagvormittag unser 70-jäh-
riges Konfirmationsjubiläum. 
Von unserer einstigen über 40 Schüler 
starken Klasse des Jahrganges 1938 war 
nur noch eine kleine Gruppe von acht Per-
sonen gekommen, teils bis 
aus dem »Schwabenländle«. 
Als wäre es erst gestern ge-
wesen, saßen wir wieder alle 
beisammen und sangen und 
beteten gemeinsam – welch 
ein bewegendes Gefühl. So 
wie damals aus den Händen 
von Pfarrer Leßmann erhielten 
wir von Herrn Pfarrer Pertzsch 
nach seiner Predigt die Ur-
kunde mit demselben Segens-
spruch, der uns damals vor 

70 Jahren mit auf den Weg gegeben wor-
den war. Wir alle durften anschließend das 
Abendmahl empfangen. Auch Klaus Rich-
ter war mit unter den Jubilaren. Er und 
seine Familie sind seit vielen Jahren aktiv 
in der Kirche tätig und trugen somit auch 
zum Gelingen dieser Feier bei.  



Ein weiterer Höhepunkt war die Ehrung 
des ehrenamtlich tätigen Organisten 
Gottfried Tempel, der uns auch durch die 
Jubiläumsfeier musikalisch begleitete. Wir 
kennen ihn von Kind an und nannten ihn 
liebevoll den »Meester«. Wie zutreffend, 
ist er doch ein wahrer Meister an der Or-
gel. Er wurde mit kräftigem Applaus be-
glückwünscht, so etwas durfte ich in einer 
Kirche auch das erste Mal erleben. Wie 
als letzten Gruß ließ er am Schluss unsere 
Orgel noch einmal in ihrer einzigartig bril-
lanten Klangfülle aufleben, als wollte sie 
uns sagen: »Kommt doch recht bald wie-
der!« Wir waren alle ergriffen voller innerer 
Dankbarkeit und Glückseligkeit. Vor allem 
wir Auswärtigen fühlten uns wieder zu 
Hause angekommen. Fragte sich doch je-
der, war es das letzte Jubiläum dieser Art? 
Als wir das Gotteshaus verlassen hatten, 
wirkten die tiefen Eindrücke dieser so zu 
Herzen gehenden Ehrung noch lange nach. 

Durften wir aber auch mit Genugtuung er-
fahren, was Kirche hinter ihren heiligen 
Mauern zu geben vermag. 

Peter Pruggmayer 
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Rückblicke

Herzlichen Dank für 125 liebevoll gepackte 
Schuhkartons und für die großzügigen 
Geldspenden. Sie ermöglichen es erst, 
dass die Päckchen auf ihre weite Reise 
geschickt werden können. 
Ein Empfängerland der Aktion ist zum Bei-
spiel die Republik Moldau. Es ist eines der 
ärmsten Länder Europas. Mehr als die 

Hälfte der Bevölkerung lebt unter der Ar-
mutsgrenze. In den ländlichen Gebieten 
fehlt es oft an Wasser- und Abwassersys-
temen. Viele Erwachsene suchen im Aus-
land eine Arbeit, da das Durchschnittsge-
halt in der Republik Moldau nicht zum 
Leben ausreicht. Es ist auch das Land der 
»vergessenen« Kinder: Viele Eltern lassen  

Aktion »Weihnachten im Schuhkarton« 
LIEBE LÄSST SICH EINPACKEN ... für bedürftige Kinder weltweit 
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ihre Kinder zurück und gründen neue Fa-
milien. Geschenkpäckchen von »Weih-
nachten im Schuhkarton« bringen Licht-
blicke in das Leben von Kindern, das 
oftmals von Alkohol, Drogen und Gewalt 
geprägt ist. 
Unter www.die-samariter.org/projekte/ 
weihnachten-im-schuhkarton finden Sie 
Impressionen von der letzten Schuhkar-
ton-Reise.  
2021 wurden rund 73.300 Kinder in Mol-
dau mit Schuhkartons beschenkt. Aber 

auch Kinder in der Ukraine, Nordmazedo-
nien, Weißrussland, Rumänien und Bul-
garien freuen sich über die Schuhkarton-
geschenke. 
Es bleibt aber nicht bei einem Schuhkar-
ton. »Weihnachten im Schuhkarton« hat 
nachhaltige Auswirkungen: Die Geschenk-
aktion ist eingebunden in ein soziales 
Netzwerk von lokalen Kirchengemeinden 
und Ehrenamtlichen, die langfristige Be-
ziehungen zu den Kindern und ihren Fa-
milien aufbauen. Außerdem laden sie zur 
Teilnahme am Glaubenskurs »Die größte 
Reise« ein, der dazu beiträgt, dass die 
Kinder neue Hoffnung und Perspektive für 
ihr Leben erlangen. 
Also nochmals Danke, dass Sie mit Ihrem 
Geschenk dazu beitragen, Weihnachts-
freude und Licht in die Welt von bedürfti-
gen Mädchen und Jungen zu bringen. 
 
Eine frohe, gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit wünscht im Namen des 
gesamten Teams, Angelika Strauß. 

Rückblicke

Kinderbibeltage im Kantorat 
 
»Lichter, Sterne und Laternen«, so lautete 
das Thema der Kinderbibeltage in den 
Herbstferien. Elf Kinder hörten biblische 
»Lichtgeschichten« und erfuhren, wie Got-
tes Wort ein Licht auf unserem Lebensweg 
sein kann und wie auch wir selbst Licht in 
der Welt sein können. »Lucius und Clara« 

bildeten den Rahmen um diese Geschich-
ten, denn sie hatten eine spannende Haus- 
aufgabe zu lösen. Dabei besuchten sie 
eine »Sternwarte«, begegneten einem 
»Leuchtturmwärter« und lernten den »blin-
den Bartimäus« kennen.
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Ein herzliches DANKE an die 
beiden Teamer Katharina 
Rönsch und Emma Michael, ihr 
wart großartig! Ebenso an 
Christina Mitter und Christiane 
Rönsch für alles Mittun sowie 
an das Team vom »Speiseeck 
Obercunnersdorf« für das gute 
Mittagessen.  

Eva Schulze 
 

Rückblicke

Ca. 20 Teilnehmerinnen des »Begeg- 
nungs cafés« Strahwalde erlebten im Sep-
tember eine beeindruckende Führung in 
der Kirche zu Obercunnersdorf. Herr Horst 
Seiler erklärte uns vom Bau der ersten Kir-
che bis in unsere heutige Zeit hinein die 
Besonderheiten dieses interessanten Bau-
werkes. Gespannt waren wir alle auch auf 
den neugestalteten Vorraum 
(Winterkirche …) und waren da-
von ganz überrascht, wie Alt und 
Neu großartig miteinander ver-
bunden wurde. Wir konnten die-
sen Raum auch gleich für uns 
nutzen. Stühle und Tische waren 
schnell aufgebaut, Kaffee und 
Kuchen hatten wir dabei, Ge-
schirr kam aus der modern ein-
gerichteten Küche. Und so konn-
ten wir unseren Ausflug mit einer 
gemütlichen Kaffeerunde ab-

schließen. Ein herzliches Dankeschön an 
Herrn Seiler und Herrn Gehring für alle 
Bemühungen. Glückwunsch, liebe Ober-
cunnersdorfer Kirchgemeinde, eine gute 
Investition! 
Im Namen aller Teilnehmerinnen des  
Begegnungscafes Strahwalde                             

Eva Schulze 

Begegnungscafe mal anders 
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Nachdem die Schäden des Zweiten Welt-
krieges und der witterungsbedingte Verfall 
am Kirchturm immer nur notdürftig ausge-
bessert werden konnte, machte sich eine 
provisionelle und originalgetreue Erneue-
rung der Außenhaut des Turmes und der 
Turmspitze erforderlich. 
1981 beschloss der Kirchenvorstand, die-
ses Vorhaben anzugehen. Nicht ganz 
leicht zur damaligen Zeit für eine kleine 
Gemeinde. Durch den Kirchenvorstand 
und unseren damaligen Vakanzvertreter, 
Pfarrer Brandt, wurden alle notwendigen 
Verhandlungen mit den kirchlichen und 
staatlichen Stellen geführt und der Finan-
zierungsplan erstellt. Trotz Beihilfe und 
Darlehen kam ein erheblicher Teil der Fi-
nanzierung auf die Kirchgemeinde zu. Im 
Herbst 1981 fand die erste Besprechung 
mit Herrn Stübner aus Strahwalde statt. 
Er war im Auftrag der Landeskirche für die 
Organisation und Ausführung von Rüstar-
beiten an kirchlichen Gebäuden zuständig. 
Herr Stübner versetzte den Kirchenvor-
stand in Schrecken, als er erklärte, dass 
er für zwei Rüstwochenenden, einmal 40 
und fürs zweite Wochenende 60 Helfer 
aus der Gemeinde benötigt. Dazu kam für 
seine 20 Rüstbauer eine Übernachtung 
und vollständige Verpflegung (der Einsatz 
war in Feierabendarbeit jeweils von Frei-
tagnachmittag bis Sonnabend).  

Werden wir die vielen Helfer beschaffen 
können??? Doch erstaunlicherweise war 
die Hilfsbereitschaft in der Gemeinde sehr 
groß und am 12. / 13. März und am 26. /
27. März 1982 konnte der gesamte Turm 
eingerüstet werden. Am 19. / 20. März 
hatte es geschneit, aus Sicherheitsgrün-
den wurde der 2. Arbeitseinsatz verscho-
ben. Frauen aus der Gemeinde und zwei 
Köchinnen vom Kindergarten übernahmen 
die Verpflegung aller Helfer.  
In den nächsten Wochen und Monaten er-
folgten dann die tatsächlichen Arbeiten am 
Turm, wie Entfernen des alten Putzes und 
Abtragen der Turmspitze mit Kugel und 
Kreuz.  
Nach teils schwieriger Materialbeschaffung 
konnte die Neuverputzung des Turmes, 
die Ausbesserung beschädigter Schmuck -
elemente und Teile der Steinbrüstung am 
Rundgang durch viele freiwillige Helfer er-
folgen. Nachbarschaftshilfe gab es von der 
Zimmermannsbrigade der LPG Schön-
bach sowie von einem ehemaligen Tischler 
aus Lawalde. Sie führten die Holzarbeiten 
zur Erneuerung der Turmspitze aus.  
Für die Bedeckung der Spitze wurde uns 
aufgrund der Höhe des Turmes Kupfer-
blech genehmigt und über die Landeskir-
che Hannover bereitgestellt. Die Arbeiten 
wurden dann von der Firma Winter aus 
Schirgiswalde ausgeführt. Auch Kugel und 

Rückblicke

Rückblick auf die Restauration des Kottmarsdorfer  
Kirchturmes vor 40 Jahren 
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Kreuz mussten neu 
vergoldet werden 
Dafür war die Hilfe 
unserer Partnerge-
meinde Beeden-
bostel von großer 
Bedeutung. Nach 
Beendigung dieser 
Arbeiten konnte be-
reits im August 
1982 der obere Teil 
des Turmes abgerüstet werden. Nach voll-
ständiger Fertigstellung aller Arbeiten 
wurde am 7. Oktober 1982 das restliche 
Gerüst eingeholt.  

Erleichterung stell- 
te sich bei allen 
Verantwortlichen ein, 
denn das ganze 
Vorhaben konnte 
ohne Unfall und 
Verletzungen been-
det werden.  
Die Kirchgemeinde 
blickt dankbar auf 
das Vollbrachte, 

was aber nur durch die große Hilfs- und 
Spendenbereitschaft der Menschen und 
dem Schutz und Begleitung unseres 
HERRN möglich war. Gudrun Röhle 

Diakonie 

Was hat unsere Diakonie-Schwangerenberatung  
mit Weihnachten zu tun? 
 
Schwangerschaft – eine Zeit der Hoffnung, 
der Freude auf neues Leben, ein kleines 
Kind, auf Familie, Wärme, Geborgenheit. 
Weihnachten – eine Zeit der Freude, des 
Zusammenseins in der Familie. Schöne 
Zeiten. Stimmt das? Ja schon, aber eben 
nicht nur.  
Seit über 30 Jahren gibt es unsere Bera-
tungsstelle für Schwangere, Paare und Fa-
milien. Jedes Jahr sind es um die tausend 
Schwangere, junge Mütter und Väter, die 
in Löbau, Zittau und Neugersdorf Beratung 
suchen. Wir erleben sie in ihrer Freude 
und Hoffnung, aber sehr oft in den Sorgen 
und Nöten, dem Wirbel, dem sie in diesen 
Zeiten ausgesetzt sind. Medizinische, ar-

beitsrechtliche und finanzielle Dinge ste-
hen im Vordergrund in den ersten Schwan-
gerschaftsmonaten. Zeit zum Besinnen, 
Anhalten, Atemschöpfen fehlt oft. Nicht zu 
vergessen: es gibt ja so viele schwierige 
Situationen, Trauer um verlorene Schwan-
gerschaften, Konfliktberatungen und Ent-
scheidungen zum Abbruch der Schwan-
gerschaft. In unseren Beratungen kommen 
so schnell die großen Fragen um Partner-
schaft und Trennung, um schwierige Fa-
milienverhältnisse, die eigene Biografie 
und ein überschattetes Mutter- und Eltern-
bild zur Sprache. Viele Anliegen brauchen 
rasche Klärung und oft sind scheinbar ein-
fache Fragen eigentlich komplexer Natur. 
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Der große Schatz, das neue Leben, das 
Kind, braucht Sicherheit in den materiellen 
und seelischen Bedingungen der Umge-
bung. Die Schwangere braucht dies, damit 
das Kind in ihrem Körper in Geborgenheit 
wachsen kann, die junge Mutter, das El-
ternpaar brauchen dies. 
Ein Blick in die biblische Weihnachtsge-
schichte zeigt: die Schwangere muss an-
kommen können, einen Raum in der Her-
berge finden, Wärme, Licht. Es braucht 
die Herbergseltern ganz praktisch und zu 
jeder Zeit der Menschheitsgeschichte. Ver-
lässliche Partnerschaft ist das, was die al-
lermeisten wünschen, wenn es um Fami-
liengründung geht. Auch hier macht uns 
das Lukasevangelium klar, wie fragil Part-
nerschaft in der Familiengründungsphase 
schon immer war. 
In all den nüchternen Fakten, dem Trubel 
des Vorbereitens auf das Baby gerät man-
ches Mal das Wunder des neuen Lebens 
aus dem Blick. Perfektionsdruck und die 
Angst vor Fehlern können das Gefühl für 
sich selbst und die Verbindung zum Baby 
im Bauch versperren. Ein Wieder-Öffnen 
kann auch möglich werden, wenn wir Be-
raterinnen nach dieser Verbindung fragen. 
Dann kann es schon sein, dass die Augen 
der Frauen leuchten, die Hände den 
Bauch streicheln, die Freude sichtbar wird.  
Wir wollen mit unserer Beratung ein Geleit 
geben in Elternschaft – von der Schwan-
gerschaft bis ins Kleinkindalter. Neben den 
vielen sachlichen Informationen und prak-
tischen Hilfen gehört dazu für uns, einen 

Raum zu geben zum Besinnen, zum An-
halten und Atemschöpfen. Um noch ein-
mal die Weihnachtsgeschichte des Neuen 
Testamentes zu bemühen: Hirten wie Kö-
nige würdigen, dass da ein Kind geboren 
ist. Was wir möchten, ist, diese Würdigung 
zu leisten und damit der Seele Raum zu 
geben. – Auch das ist Weihnachten. 

 
Beratungsstelle für Schwangere, 
Familien und Paare: 
 
Haus der Diakonie Löbau 
Johannisstraße 14 
Telefon: 03585  476622 
 
Haus der Diakonie Zittau  
Böhmische Straße 6 
Telefon: 03583 574012 
 
Außenstelle Ebersbach-Neugersdorf  
Fröbelstraße 5  
Telefon: 03586 300843 
 
Alle Informationen unter: www.dwlz.de 

Diakonie-Beratungsstelle  
für Schwangere, Familien und Paare 

Diakonie
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Mit dem 31. Oktober 2022 werde ich, Win-
fried Ullrich, meinen Dienst in der Kirchen-
bezirkssozialarbeit nach 35 Jahren been-
den und in den Ruhestand gehen. Ab dem 
1. Januar 2023 wird es deshalb einen Per-
sonalwechsel in der Kirchenbezirkssozial-
arbeit der Diakonie Löbau-Zittau geben.  
Herr Thomas Ranft wird meine Aufgaben 
im Kirchenbezirk übernehmen und die Ar-
beit mit den Kirchgemeinden fortführen. 
Die Kirchenbezirkssozialarbeit ist ein nied-
rigschwelliges und ganzheitliches Angebot 
von Hilfen. Regelmäßige und verbindliche 
Sprechzeiten in Löbau und Zittau ermög-
lichen einen schnellen Kontakt zu unserer 
Beratung. Zum Beispiel gibt es Unterstüt-
zung bei der Geltendmachung gesetzlicher 
Ansprüche und die Vermittlung von Zu-
schüssen zum Familienurlaub. Darüber hi-
naus besuchte ich Menschen zu Hause. 
Weitere Schwerpunkte sind die Beratung 
und Unterstützung von Gemeinden und 
Gemeindegruppen, damit sie ihre jeweili-
gen diakonischen Möglichkeiten erweitern 
und auf soziale Herausforderungen in ih-
rem Umfeld reagieren können. Dazu ge-
hören der Aufbau und die Förderung von 
Besuchsdiensten; auch die Koordination 
und Beratung von Gemeinden zur Flücht-
lingsproblematik. Zu meiner Arbeit ge-
hört(e) auch, die zwei Diakonie-Förderver-
einen in unserer Region zu begleiten und 
zu unterstützen. Mir waren die Mitglieder-

verwaltung und die Begleitung von ca.  
70 ehrenamtlichen engagierten Helferin-
nen und Helfern anvertraut. 
Die Kirchenbezirkssozialarbeit ist auch An-
sprechpartner, wenn es um die Hilfe und 
Unterstützung in besonders schwieri- 
gen Ausnahmesituationen geht. Somit 
konnten beim Hochwasser 2010 / 11 in un-
serer Region an ca. 1200 Menschen rund 
500.000,– € an Hilfen über die Diakonie 
ausgezahlt werden. Neben den finanziel-
len Hilfen stand damals die seelsorgerliche 
Begleitung im Mittelpunkt meiner Arbeit.    
Ich hoffe, dass diese Bandbreite der Kir-
chenbezirkssozialarbeit auch in Zukunft in 
guter Weise fortgeführt wird.  
Bis zum Dienstantritt von Herrn Ranft im 
Januar werde ich Ansprechpartner in der 
Kirchenbezirkssozialarbeit bleiben. Ich ver-
abschiede mich und wünsche Herrn Ranft 
einen guten Start in dem neuen Arbeitsfeld 
und ein herzliches und vertrauensvolles 
Miteinander.   
Herzliche Grüße Ihr Winfried Ullrich           
 
Kirchenbezirkssozialarbeit: 

 
Haus der Diakonie Löbau 
Johannisstraße 14 
Telefon 03585 476621 
 
Haus der Diakonie Zittau 
Böhmische Straße 6 
Telefon 03583 574028     

Personalwechsel

Diakonie nah dran –  
Personalwechsel in der Kirchenbezirkssozialarbeit 
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Freud und Leid in der Gemeinde

Trauer- 
gottesdienste 
 
bestattet wurden: 
 
Dietmar Dürrlich  
aus Niedercunnersdorf 
am 29.7.2022 78 Jahre 
 
Gottfried Buttig  
aus Obercunnersdorf 
am 23.9.2022 93 Jahre 
 
Gerda Bukall  
aus Niedercunnersdorf 
am 30.9.2022               86 Jahre 
 
Brigitta Schütze geb. Sünder  
aus Obercunnersdorf 
am 5.10.2022 89 Jahre 
 
Fritz Heinke  
aus Großschweidnitz 
am 7.10.2022 87 Jahre 
 
Hedwig Bierlich geb. Schmidt  
aus Obercunnersdorf 
am 8.11.2022 88 Jahre 
 
 
Taufen 
 
getauft wurden: 
 
Pauline Grosche 
aus Obercunnersdorf am 4.9.2022 
in der Kirche Kottmarsdorf

Matti Hohberger  
aus Niedercunnersdorf am 11.9.2022 
in der Kirche Niedercunnersdorf 
 
Tabea Hartmann  
aus Obercunnersdorf am 11.9.2022 
in der Kirche Niedercunnersdorf 
 
Harvey Klaus Herrmann  
aus Oderwitz am 6.11.2022 
in der Kirche Obercunnersdorf 
 
Denn ER hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen 
Wegen, dass sie dich auf den Händen tra-
gen und du deinen Fuß nicht an einen 
Stein stoßest. 
 
 
Gottesdienst zur  
Eheschließung 
 
zur Hochzeit eingesegnet wurden: 
 
Carsten Selbig und Sabine Selbig  
geb. Zwinzscher am 10.9.2022  
in der Kirche Obercunnersdorf 
 
 
Einsegnung zur  
Goldenen Hochzeit 
 
zum 50-jährigen Ehejubiläum  
wurden eingesegnet: 
 
Karl-Heinz und Christa Fröhlich  
aus Kottmarsdorf am 28.8.2022 
in der Kirche Kottmarsdorf 
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Pfarramt Obercunnersdorf 

Hauptstr. 27, 02708 Obercunnersdorf 
Telefon 035875 60312  
Fax 035875 67672  
E-Mail kg.obercunnersdorf@evlks.de   
 
Sprechzeiten Frau Tasche 
Di 16.00 –18.00 Uhr 
Fr  8.30 –11.30 Uhr 
 
 
Pfarrer Thomas Markert 
Sprechzeit  
nach tel. Vereinbarung 
Tel. 035874 22767 
E-Mail: t.markert@evlks.de 
 

Friedhofsmitarbeiter  

Mike Heinrich  
Tel. 035877 20318  
Mobil: 0171 8753411  
Termine nach Absprache

Krankenhausseelsorge  
Großschweidnitz 

Pfarrer Peter Pertzsch  
Tel. 03585 4531331 
Mobil: 0151 59206788 
E-Mail: krankenhausseelsorge 
@ skhgr.sms.sachsen.de  
Sprechzeit  
(Büro oder Kirche) 
dienstags 16.00 –17.30 Uhr 
 

Ev.-Luth. Kirch- 
gemeindebund  
Löbauer Region    

Johannisplatz 1 / 3, 02708 Löbau 
Telefon 03585 47040, Fax 03585 470417 
E-Mail: kgb.loebauer-region@evlks.de 

Öffnungszeiten: 
Di        9.00 –12.00 und 14.00 –16.00 Uhr 
Do.      9.00 –12.00 und 14.00 –18.00 Uhr

Kontakte

 Impressum:  
 
Herausgeber: Ev.-Luth. Kirchgemeinde Obercunnersdorf  
Kontakt: kg.obercunnersdorf@evlks.de  
Redaktion: Pfr. Thomas Markert, Pfr. Peter Pertzsch, 
Annett Röhle, Christfried Heinrich, Bettina Tasche   
Layout und Druck:  
Druckerei Gustav Winter GmbH, Herrnhut   
Fotos:  
Titelfoto / Monatssprüche: gemeindebrief.de; 
S. 14 / 15: Kornelia Richter; S. 15: WiS: https://www.die-
samariter.org/projekte/weihnachten-im-schuhkarton;  
S. 17: Eva Schulze, S. 20: Gerd Altmann, Pixabay;  
andere Fotos: privat  
Der Redaktionsschluss  
der nächsten Ausgabe ist der       10. 2. 2023 

Bankverbindung  
  
Kontoinhaber: Kassenverwaltung Bautzen   
IBAN: DE31 3506 0190 1681 209073 
BIC: GENODED1DKD  
bei der Bank für Kirche und Diakonie 
 
Bitte geben Sie unbedingt einen Verwen-
dungszweck an: RT-Nr. 2190 und z. B. »Spen-
de Kirche Niedercunnersdorf, Obercunners-
dorf, Kottmarsdorf«. 
 
Spendenquittungen werden auf Anfrage aus-
gestellt. 


